
der vıer .  E*mngeliste'r‘r‚ _Iesués AAy ustellen als
den Sohn Gottes (Mk), als die Erfüllung der
Geschichte Israels durch: Jesus un: die Kırche
(Mt), den gütigen, erbarmenden Herrn für alle
Armen und Sünder (Lk), die Offenbarung der
Herrlichkeit des Sohnes schon 1N dem irdischen
Daseın Jesu (Jo) machen ihren Bericht nıcht
unglaubwürdig: Ss1e stellen Je ıne Seite der —

erschöpflichen Wirklichkeit des Herrn dar GehtHeilige Schrift man VO unseren Evangelien auf die ihnen -
grundeliegende Überlieferung zurück, ergibt

LEON-DUFOUR, AAyr Les Evangiles et Phi- sıch wohl, daß die Urkirche einzelne Berichte
stoLre de Jesus. Parıs: Editions du Seuil 1963 auf ıhre gegenwärtigen Aufgaben un: ote
526 angewandt hat und daß dies 1n einzelnen Fäl-

Dıe ne Forschungen und VOor allem die len einer Verschiebung des Akzentes geführt
haben Mag Jedoch hört na  =) zı weilen nochHypothesen ber die Entstehung und den SC

schichtlichen Wert der Evangelıen en nıcht den aramäıschen Wortlaut iındurch, wie ıhn
wenige Gläubige beunruhigt, un: das Jesus ausgesprochen hat, obschon die Urge-
mehr, als ıcht immer zwischen gesicherten Er- meıinde ıcht zuvörderst die philologische Dorge
gebnissen und bloßen Hypothesen unterschie- hatte, den Wortlaut N: festzuhalten; soON-

ern sS1e wollte den INn bewahren und VOLrden wird. Allerdings sollte die Zahl der siıch
seit etwa2 100 Jahren ablösenden Theorien ‚— allem die Gestalt des Herrn begegnen lassen.
rückhaltend machen. Anderseıts sınd diese, Wäre die Urgemeinde S' schöpferisch SCWESCH,
wenn s1e auch wieder aufgegeben werden mu{fßß- w1e manche Theorien es ıhr ZUmuUu(Cten, waren

die Evangelien anders ausgefallen, als sıe jetzttcNn, 1n vielen Fällen icht hne Nutzen DCWC-
SCIL. Im vorliegenden Buch hat 65 eın Fachmann sind, MI1t ıhrer Kargheit Beschreibungen un:

malerischen FEinzelheiten und mMi1t der Nüchtern-in voller Kenntnis der französischen, englischen
und deutschen Literatur NTEe  MMEN, die VOCI - heit der Wuhderberichte, denen oftfenbar nıcht
schiedenen Ansıchten vorurteilslos prüfen sehr aut das Wunderbare als solches -
und die wirklichen Ergebnisse tür weıtere Kreıse kommt, ‚sondern ZUEerSTt auf dıe Offenbarung
darzustellen. Es wiıird gezelgt, da{ß jeder Evan- des Herrn, se1nes Erbarmens und seiner Macht.
gelist Au der überlieferten Menge VO  3 Berich- Die bıs 1n die kleinsten FEinzelheiten gehende
ten ber das Leben Jesu, die 1n der Urgemeinde Forscl:iung Walr nıcht vergebens. Wır spüren

wieder dıe Wichtigkeıit der Überlieferung; WIrLr1n Predigt un Katechese weitergegeben WUuI-

den, einzelne Stücke ausgewählt und an ÜAhnen das Leben 1n der Urgemeinde. Vor allem
ber haben die Evangelien eın deutlicheres Re-ordnet hat, Ww1e dies seiner besonderen Absicht

entsprach. Wıird INnan einmal darauft aufmerk- 1ef erhalten und verblaßte Farben euchten ın
Frische auf. Keine Kluft Lrennt das irdi-  (:Sa  3 gemacht, dann leuchten manche Einzelhei-

ten ın ıcht auf. Von den Evangelıen, csche Leben Jesu VO  e dem Leben und der Über-
lieferung der Urgemeinde; INall ıne soWI1e S1ie uns vorliegen, geht die heutige For-

schung zurück -auf die Quellen, die eben Eer- behauptet, SIN 6S nıcht geschichtliche Erkennt-
wähnten me1lst mündlich weitergegebenen Be- n1SSe, sondern philosophisch-theologische Vor-
richte. urch diese Erkenntnis $5llt die Hypo- urteile, die solchen Annahmen führten.
these einer Quelle hın; ebenso 1St unnötiıg ßrunner S
anzunehmen, daß Matthäus un Lukas dıe
Überlieferung 1n der Coctale des Markusevan- UZOU, Georges: Als ott unNseren Vätern
geliums kannten. Alle vıer Evangelisten schöpf- sprach Geschichte der heiligen Schriften des
ten Aaus der gemeınsamen mündlichen Überliefte- Gottesvolkes. Freiburg: Herdgr 1963 400
Iung. Aus dieser 91ng die Schrift hervor und Geb 27050
Nnur Aaus ihr Achält s1e ihren richtigen Sınn: sie Dıie Vertasser der biblischen Schriften lebten
1St chriftlich festgelegte Überlieferung. .Damıt 1n Zeıten, die andere literarısche Gewohnheiten
erhält uch das Johannesevangelium ein hatten als heute. Um den Inhalt der Bücher
Gewicht Als. geschichtliche Quelle Die Absicht und die Absicht ihrer Verfasser recht VOI-
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stehen, TUr iINan Zzut daran, diese Gewohnheiten systematische Ordnung; sondern Zusam-
kennen. Dazu kann das vorliegende Buch menhänge nıcht NUur nach großen Themen, SON-

reıisen guite 1enste eisten. Es er- dern auch bloßen Assoziationsreihen entlang,
richtet ber die Zeıt, der C1MN jedes Buch enNnt- Vorschriften für das Verhalten, die Halacha,

wechseln ab IMI Erzählungen, der Aggada, diestanden 15U, ber die Art der Abfassung und
ber die Anliıegen un Absıchten, die den C1- durch Beispiele das Gemeinte erläutern Die
ligen Vertasser leiteten der dıe sıch Aaus der der Halacha behandelten Fälle sind naturgemäß
Zeitlage ergeben. Es umfaßt die Schriften des so.  ; die sıch nıcht VO'  - selbst dem Ge-

un! des Brunner D wohnten einordnen, sondern Rande liegen
und Zweitel lassen über das richtige Beneh-
inen. Was diese Welt zusammenhält und ıhr

Van IRIGT Die Geschichte der Patriarchen. das Gepräge 71bt, das 1ST das ernstie Bestreben,
enes1s 11 17250 Maınz Matthias Grüne- das N Leben bıs Einzelheiten nach

dem Gesetz und damit nach dem Willen Got-wald Verlag 1963 128 Gehbh SO
tfes auszurichten. Zu diesem weck zreift ManDem erf kommt N VOr em darauf a

Methode der Bibelauslegung, die uNnsden relig1ösen Gehalrt der Patriarchengeschichte
herauszustellen, und damıt trifit S1| sicher heute sonderbar berührt, ber der Man ber die
mM1 den Absichten der biblischen Schriftsteller. tiefere Absicht nıcht veErseSSCHN darf Mayer
Er Z  9 WIC der Leser merken oll daß das VO Institutum Judaicum der Unıiversıität Tü-
erwählte Volk VO: Anfang der Le1i- bingen hat Aaus dem babylonischen Talmud die
Ctung Gottes stand W 1e hm, und nıcht der Stellen ausgewählt, daß INa  -

Eindruck VO:! Ganzen erhält, €e1 die Erzäh-CISCHNCN Kraft und Weısheit, Erwählung
lungen als dem heutigen Leser zugänglicher alsund Erfolge verdankt, und WIC Ott auch

Fehler und Irrtümer der Menschen sEeEiNEN die Vorschriften, bevorzugt. Eıne Einleitung
unterrichtet ber die Entstehungsgeschichte U.I\dAbsıchten benützt. Es wird darauf hingewiesen,
den Inhalt allgemeinen. em Kapitelw1e die verschiedenen Quellen, die der letzte

Vertasser nebeneinander stehen jeß einander denen die tellen nach sachlichen Zusammen-
berichtigen, und daß der endgültige 1nnn des hängen geordnet SIN geht eine besondere Kin-

Textes ertafßt werden kann, wenn INa  > 1es be- leitung OTraus. Dazu kommen auf jeder Seite
achtet. Dıiıe reinNn geschichtlichen Fragen beschäf- zahlreiche erläuternde Anmerkungen, da{fß

den erf NUurr, dies seCe1iNer Ab= sıch dem Verständnis kaum mehr Schwierigkei-
ten entgegenstellen. Das Buch 1ST das Ergebnissıcht dient. Brunner d

geduldigen und mühevollen Arbeit.
Brunner 5}

RONDOT, Pıerre Der Islam un die Mohamme-
daner DO:  > heute. Stuttgart: SchwabenverlagReligionsgeschichte 1963 467 Lw. 10

Die Welt des Islams 1ST heute 1 Gäarung;
Nahen Osten folgt C111 msturz dem andernDer Babylonische Talmud ausgewählt, über-

Uun!: erklärt VO:  3 Reinhold MAYER. Mün- Eın Zeichen afür, W 16 tie der Islam durch
chen Goldmann 1963 6065 Taschenbuch den Zusammensto{iß M1 der westlichen Kultur
6,60; Ln 2 ‚; Leder 30,—. betroften 1STt,. Anderseits u VOonNn SE1INCI

Wer die Welt des Judentums kennenlernen Lebenskraft daß Afrika den etzten
will,' der muß ZU Talmud greifen. Nach der 65 Jahren mehr Anhänger hat, als
Zerstörung Jerusalems haben die jüdischen Leh- den vorhergehenden 900 Jahren Es fragt
Kr die religiöse Überlieferung ihres Volkes W 16 sıch 1eWEIL die Auseinandersetzung gediehen

IST, welche eIahren SIC für den Islam MI1Tt sichauch die N} Welt dadurch erettert,
daß sie S1e chriftlich aufzeichneten. Spätere Ge- bringt, ber auch welche gEISTISCN Kräftte
nerationen erganzten das Aufgezeichnete, CrI- dabei einsetizen kann.
klärten und kommentierten S, S0 umfaßt der Darauf sibt der Verf., Fachmann und uto-
Talmud alle Lebensbereiche und die tür dıe Welt des heutigen Islams, em
Kennzeichen des Gewachsenen auf keine SITENSC vorliegenden Buch NtWOrET. Auf ‚WEe1 Grund-
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